
 
 
 
 
 
 
Städtenetz Kaukasus in Stichworten 
 

• Städtenetz Kaukasus - entstanden 2002 im Rahmen der Südkaukasus-Initiative 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammena rbeit und 
Entwicklung (BMZ)  

• Finanzierung über das BMZ, fachliche Begleitung und Finanzierung über die GIZ 
(Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit)  

• Beteiligte Länder im Südkaukasus: Armenien, Azerbaidschan, Georgien  
• Politische Träger: Kommunale Verwaltungen in den beteiligten Partnerstädten Saarbrücken-Tbilissi 

(GEO) , Ludwigshafen-Sumgait (AZ) und Biberach/Riß -T elawi (GEO) , seit 2012 auch Leipzig-
Vanadzor (ARM), Rostock – Batumi (GEO), Landkreis Regen  – Tavush (ARM)  

• Projektlaufzeit: März 2002 bis voraussichtl. 2016  
 
 
Ausgangssituation 
Die drei Länder des südlichen Kaukasus, Armenien, Aserbeidschan und Georgien, haben nach ihrer 
Unabhängigkeit 1991 Reformkurse hin zu  mehr Marktwirtschaft und Demokratie  eingeschlagen. Die 
Kommunen können die ihnen dabei übertragenen Aufgaben bisher nur eingeschränkt wahrzunehmen. 
 
Ziel 
Kommunale Basisdienstleistungen in den südkaukasische n Partnerstädten Tbilissi, Telawi, Batumi. 
Sumgait , Vanadzor und Tavush werden effizient erbr acht. Die Bevölkerung ist stärker in 
kommunale Entscheidungsprozesse einbezogen. Die komm unale Selbstverwaltung fördert die 
soziale und wirtschaftliche Entwicklung der Kommunen . 
 
Vorgehensweise  
Das Projekt bietet überwiegend  Beratungs- und Fortbildungsmaßnahmen  an. Wichtige Instrumente sind 
Fachinformationsreisen in der Region und nach Deutschland, Fachpraktika und Hospitationen. Regionale 
Workshops, Trainings und Konferenzen fördern den Austausch zwischen den Ländern. 
Finanzierungsbeiträge ermöglichen es den deutschen Kommunen, gemeinsam mit den Partnerstädten 
kommunale Entwicklungsprozesse zu initiieren und diese eng zu begleiten. Die GIZ berät bei der Auswahl 
und entwicklungspolitischen Ausrichtung der Maßnahmen und übernimmt die Finanzierung (Begleitung, 
Fachberatung, Reisekosten für kommunale Experten, Fachinformationsreisen und Schulungsmaßnahmen) 
 

Wirkung – Was bisher erreicht wurde (Beispiele) 
• In der Stadtverwaltung Tbilissi wurde ein Umweltamt  aufgebaut. 

• Die kommunalen Dienstleistungen in Tbilissi wurden durch die Einrichtung eines zentralen 
Bürgerbüros  verbessert, ihre Nutzung durch die Herausgabe einer Bürgerbroschüre  erleichtert.  

• Für die Städte Tbilissi, Telawi und Sumgait wurden Abfallwirtschaftskonzepte erstellt. Die darin 
enthaltenen Methoden der Kosten- und Gebührenkalkulation  werden erfolgreich angewendet.  

• Die Grundlagen der Stadtplanung in Sumgait wurden durch ein Altlasten- und Leitungskataster  
vervollständigt.  

• Ein regelmäßiger regionaler Austausch zwischen Fach- und Verwaltungskräften der  
Kommunalverwaltungen trägt zur Konfliktprävention bei.  

• Die Integration von Menschen mit Behinderungen  wird durch die Zusammenarbeit zwischen einer 
georgischen und einer deutschen Behindertenorganisation gefördert.  

• Gemeinsame Fortbildungs- und Informationsreisen för derten die Vertrauensbildung  zwischen 
Fachexperten der drei Kaukasusländer.  

• In Tbilissi wurde eine jährlich stattfindende internationale Konferenz zur lokalen 
Wirtschaftsförderung  initiiert. Dadurch wurde der Dialog zwischen Privatsektor und staatlichen 
Strukturen gestärkt.  

• Die Einrichtung eines Kindernottelefons  in Sumgait traf auf unerwartet große Nachfrage. Es wird 
wegen des großen Erfolgs auf weitere Städte übertragen. 

• Netzwerkweite Themenbearbeitung  bzw. Übertragung von bilateral umgesetzten Projekten auf das 
ganze Netzwerk 
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